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Editorial  
 

Liebe Gemeinde, 

 

Kehrt um und glaubt an das Evangelium‘, das ist die Kernbotschaft der Fas-
tenzeit. Die Botschaft ist leicht zu verstehen, aber schwierig zu realisieren. 
Schwierig deswegen, weil sie  einen realistischen Blick auf uns selber fordert 
und viel Vertrauen in Gott verlangt.  

Der realistische Blick auf uns und die Welt: Die Lesung des Sonntags konf-
rontiert uns mit der Sintflut. In der biblischen Erzählung ist klar: Es ist die 
Ungerechtigkeit der Menschen, die die Erde überflutet und Leben zerstört. 
Nicht nur damals. Ich denke daran, dass der größere Teil der Menschheit nicht 
einmal Zugang zu medizinischer Grundversorgung hat. Dass jährlich Millio-
nen von Kindern verhungern. Dass zig millionen Menschen auf der Flucht 
sind und keine Heimat haben. Vor diesem Hintergrund erscheinen mir viele 
aktuelle Diskussionen als Scheindiskussionen. Steht der Mensch mit seinen 
Bedürfnissen im Mittelpunkt, oder geht es ums Prinzip, ums Prestige, um Ak-
tienkurse, etc.? 

Der realistische Blick auf die Welt ist oft nur schwer auszuhalten. Wie oft 
möchte man davor die Augen verschließen. Sicher ist, Gott verschießt nicht 
die Augen vor all dem. Er macht sich keine Illusionen über den Menschen. 
Dennoch bietet er dem Menschen seinen Bund an. Über all den dunklen Wol-
ken der Schuld setzt er das Zeichen des Regenbogens. Dieser Bund wird dann 
wirksam, wenn auch wir auf Gott zugehen – so wie Noah  auf Gott zugegan-
gen ist, indem er die Arche gebaut hat.  

Ich wünsche uns, dass die Fastenzeit ein Weg ist, (neu) auf Gott zuzugehen. 
Mit dem realistischen Blick auf die Welt und auf uns selbst. Und gleichzeitig 
in der Gewissheit, dass Gott uns entgegenkommt, dass er uns mit offenen Ar-
men empfängt. 

Viele Grüße aus dem Pfarrbüro 
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Weltgebet stag     
 

Wie in jedem Jahr wird der Weltge-
betstag am ersten Freitag im März in 
über 170 Ländern der Welt gefeiert. 
Er ist eine internationale ökumeni-
sche Basisbewegung. Seine Wurzeln 
reichen in den USA und Kanada bis 
ins 19.Jahrhundert zurück. 

Die Bibeltexte und Gebete werden in 
jedem Jahr von Frauen aus einem 
anderen Land in ihrer jeweiligen 
Sprache geschrieben-  für 2009 ha-
ben uns Frauen aus Papua-
Neuguinea die Liturgie geschenkt. 

Im Deutschen Weltgebetstagskomi-
tee e.V. arbeiten zwölf Frauen-
Organisationen aus neun verschiede-
nen Konfessionen zusammen. Sie 
übertragen die Gottesdienstordnung 
ins Deutsche, haben Kontakte zum 
Internationalen Weltgebetstagskomi-
tee und treffen Entscheidungen über 

die Verwendung der Kollekten. 

 

Für  die Göttinger Innenstadt haben 
16 Frauen aus 9 Göttinger Kirchen-
gemeinden  und der Heilsarmee die-
sen Gottesdienst seit November vor-
bereitet. 

Wie sich das Motto des Weltgebets-
tages: „Informiert beten – betend 
handeln“ umsetzt, das werden Sie 
auch durch vielfältige Informationen 
zu dem Land Papua-Neuguinea erle-
ben. 

Es ist der drittgrößte Inselstaat der 
Welt, umfasst neben dem östlichen 
Teil der Hauptinsel Neu-Guinea die 
Inseln New Britain Neuirland, Bou-
gainville und etwa  600 kleinere 
Inseln und Archipele im Pazifischen 
Ozean und ist flächenmäßig etwas 
größer als Schweden. 

Die Hauptstadt des Landes heißt Port 
Moresby und liegt mit rund 350.000 
Einwohnern an der Südküste der 
Insel Neu-Guinea. Sie ist die einzige 
Hauptstadt der Welt, die nicht an ein 
landesweites Straßennetz angebun-
den ist – man kann nur per Flugzeug 
oder Schiff dorthin gelangen. 

Es ist ein Land, das nördlich von 
Australien nahe des Äquators liegt, 
und in dem außer der Amtssprache 
Englisch und „Tok Pisin“, dem Pid-
gin Englisch, mehr als 800 Sprachen 
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von ebenso vielen Ethnien  gespro-
chen werden – ein Viertel aller in der 
Welt gesprochenen Sprachen!. Per-
sonengruppen, die die gleiche Mut-
tersprache sprechen, werden in Tok 
Pisin als “Wantoks“ (one talk) be-
zeichnet. In seinem eigenen Wantok 
- also unter den Angehörigen der 
gleichen Sprachgruppe – ist es wich-
tig und selbstverständlich einander 
gegenseitig in allen Lebenslagen zu 
helfen. So entsteht ein wichtiges 
soziales Netz in einem Land ohne 
Krankenversicherung und Staatliche 
Sozialleistungen. 

Auch die Kirchen leisten hier, wo 
nach Schätzungen über 90% Christen  

sind, wichtige Arbeit im sozialen 
Bereich. 

Diese Vielfalt der Ethnien braucht 
den einigenden Glauben an Christus 
und darum wählten die Frauen für 
die Liturgie den Text aus dem Rö-
merbrief  von dem einen Leib der 
Gemeinde, in dem alle untrennbar 
zueinander gehören, weil Gott es so 
will.  

So laden wir Sie alle herzlich zu dem 
Gottesdienst am Freitag, 06. März 
2009 um 16.00 und 18.30 Uhr in 
diesem Jahr in die Reformierte Ki r-
che, Untere Karspüle 11 ein  unter  
dem Thema:  

Viele sind wir, doch eins in Chris-
tus  �„  

M.Krause                                                                       

 

 

Göttinger Choralschola  
 

Die Schola singt am ersten Fasten-
sonntag "Invocabit" das Proprium - 
alles Verse aus dem Psalm "Wer im  

 

Schutz des Höchsten wohnt" - und die 
Vierte Choralmesse - Adventus et 
Quadragesima - Gotteslob 415 ff. �„

Dr. Johanna Grüger
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Leserbrief  
 

Betr.:  Artikel  im GT 
vom  18.02.2009 
„Heftige Debat te um 
Zu kunft der  Krippe  

von   St.  Michael“  
 
Zum Familienkreis von 1988 („FK 
88“) gehören sowohl engagierte   
Mitglieder der Gemeinde als auch 
evangelische Christen, die das   
Geschehen in St. Michael seit langem 
interessiert und mit Sympathie   
verfolgen bzw. daran teilnehmen. 
Gerade wegen dieser „bunten“   
Zusammensetzung, die zu einer City-
kirche passt, fühlen wir uns   
ermutigt, unsere Meinung zu äußern. 
 
Zunächst einmal finden wir es sehr 
misslich, dass solche  Auseinanderset-
zungen, die nicht nur einen inneren 
Zirkel angehen,  sondern die Gesamt-
ausrichtung der Gemeindearbeit be-
treffen, erst durch  das Göttinger 
Tageblatt einer breiteren Diskussion 
zugeführt werden.  Es wäre Aufgabe 
der Verantwortlichen und insbesonde-
re des  Pfarrgemeinderats (PGR) 
gewesen, die Gemeindeöffentlichkeit 
hierüber  zu informieren. Zwar hat 
sich ein Teil der Auseinandersetzun-

gen in  öffentlichen Sitzungen des 
PGR abgespielt, aber weder im Pfarr-
brief  noch auf der Gemeinde Home-
page wurde vorher über die Tagesord-
nung oder  nachher über den Inhalt 
von  Sitzungen  informiert. 
 
Wir hören, dass der Konflikt um die 
Krippe in der Kirche nicht die   
einzige, derzeit aber wohl die greif-
barste Auseinandersetzung zwischen   
Pater Hösl einerseits und etlichen 
engagierten Gemeindemitgliedern   
andererseits ist. Wir kennen nicht die 
Details und wollen sie auch gar   
nicht wissen, haben aber insgesamt 
den Eindruck, dass es letztlich um   
Veränderungen von Schwerpunkten 
und Prioritäten in Liturgie und   
Pastoral geht. Daher unsere Bitte 
 
- an Pater Hösl: Erklären Sie Ihre 
Pläne, (gemeinde-)öffentlich und im   
Ganzen. Was soll außer der Krippe 
noch verändert werden? Welche   
Projektideen haben Sie? Was ist Ihnen 
bei der Arbeit in und für St.   
Michael am wichtigsten? Wie soll die 
Gemeinde in fünf Jahren aussehen?   
Zeigen Sie, wohin Sie gehen möchten 
und es werden sicher viele (alte   
und neue) Gemeindemitglieder mit 
Ihnen  gehen. �Ö 
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- an jene engagierten Gemeindemitg-
lieder, die Pater Hösls Vorgehen   
kritisieren und sich im Zuge dieser 
Konflikte zurückgesetzt oder   
verletzt fühlen: Lassen Sie Pater Hösl 
den Freiraum, seine Gestalt von   
Gemeinde zu skizzieren. Lassen Sie 
uns dann Zeiten und Räume finden,   
darüber zu sprechen. Ein Urteil sollte 
erst über die Früchte gefällt   
werden, nicht schon über die Pflanz-
versuche. Die Pastoral an der   
Citykirche St. Michael muss über die 
traditionelle Kerngemeinde hinaus   
reichen, es kann also nicht nur auf 
deren Befindlichkeit ankommen. Ein   
Pfarrer sollte und muss ganz für seine 
Aufgabe da sein – ehrenamtlich   
Engagierte sind da freier: sie müssen 

gar nichts und können ihren   
Einsatz an ihre Motivation anpassen. 
 
Schließlich unsere Meinung zum 
äußerlichen Anlass des Streits: Wir   
haben große Hochachtung vor den 
hunderten von Stunden, in denen die   
Erbauer der Krippenlandschaft diese 
gestaltet und betreut haben. In   
unserem Kreis überwiegt jedoch die 
Meinung, dass ein Wandel möglich   
sein sollte. Die Verhüllungsidee hat 
uns  neugierig  gemacht! �„  
 
Karin Steinfeld -Bartelt und Georg 
Bartelt, Susanne und Peter Gulyas,    
Gabriele Güterbock -Rottkord und 
Franz Rottkord, Dagmar und Olaf 
Martin

 

Spotlight 

Einl adung  

Alf red Langer  

Bilder Collagen Objekte  
Ausstellungseröf f nung  
 

01.03.2009 �„  19.30 Uhr �„  Gemeindezentrum, Kurze Str. 13  

 
Einführung: Dr. Rudolf Alten, Göttingen  
 

Dazu laden wir Sie herzlich ein.  
 

Für den Pfarrgemeinderat: Eberhard Walter, Vorsitzender  
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Gastgesc henke für Mémer  
 

Am Sonntag, dem 15.2. war die Kol-
lekte für Gastgeschenke bei unserer 
Reise in die Partnergemeinde Mé-
mer/Burkina Faso bestimmt. Wir 
möchten uns ganz herzlich für die 
überaus reichlichen Gaben bedanken. 
Das Kollektenergebnis betrug 843,79 
Euro. Damit haben Sie uns  und un-
seren Gastgebern Ihre Sympathie 
und Ihr Wohlwollen ausgedrückt. 
Wie angekündigt, setzen wir Ihre 
Spenden in Volleybälle und Fußbälle  
und viele kleine Geschenke um. Da 
unser Transportvolumen und Ge-
wicht begrenzt sind, werden wir uns 
in Afrika nach geeigneten Ergänzun-
gen umsehen. Während unseres Be-

suches erfahren wir sicher, womit 
wir Freude bereiten können. Auf 
jeden Fall werden wir verantwor-
tungsvoll mit dem Geld umgehen. 

Sympathie und Wohlwollen ebenso 
wie großes Interesse an unserem 
Schulmädchen-Förderprojekt wurde 
uns auch beim Sonntagsfrühstück im 
Saal entgegengebracht (Finanzielles 
Ergebnis: 274 Euro, die unserem 
Projekt zu gute kommen.) Unsere 
Informationstafeln wurden sehr in-
tensiv studiert. Das gab Anlass zu 
vielen Fragen und schließlich zu 
guten Wünschen für unsere Reise. Es 
ist gut, wenn Sie unsere Reise  auch 
weiterhin im Gebet begleiten.�„

Peter Krause  – Eberhard Walter  
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Exerzitien  
im Alltag in der Fastenzeit 2009:   

“Suchen, was trägt”  
 

Wie sehen die Exerzitien praktisch aus? 

Exerzitien im Alltag sind eine Hinführung in eine tiefere Begegnung mit sich 
selbst, mit Gott und  
mit anderen Menschen, mit denen man sich gemeinsam auf den Übungsweg 
macht. 
Bei den Exerzitien geht es darum, sich im Alltag Räume freizuhalten: 

�x für regelmäßige Zeiten der Stille, die nur Ihnen gehören 

�x für die Begegnung mit Gott im persönlichen Gespräch 

�x für den Austausch mit anderen und gemeinsames geistliches Üben 

�x für das aufmerksame Wahrnehmen der Wirklichkeit 
 
Konkret bedeutet dies, dass wir über einen Zeitraum von 4 Wochen 

�x täglich eine Zeit für Meditation, Gebet und Tagesrückblick von ca. insge-
samt 45 Min einplanen 

�x wöchentlich am Gruppenabend teilnehmen, um unsere gemachten Erfah-
rungen auszutauschen 

       und wir lernen verschiedene Formen der Meditation und des Gebets  
       kennen    

�x Es werden für jeden Tag der Übungswoche schriftliche Anregungen mit-
gegeben 

(Quelle: Kirchenzeitung und Faltblatt des Bistums Hildesheim)  
 
Begleitung: Pastoralreferent Werner Hohmann und Renate Apel 
Termine:     Aschermittwoch, 25. Februar 2009, 20.00 Uhr  -  Inf oabend 

                    jeden Dienstag, vom 03. März - 31. März 2009, jeweils 19.30 Uhr
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Fastenpredigten 2009  
 

Samstag, 07. März: Paulus und PISA – Über Glaube, Bildung, Weisheit 
18.30 Uhr  und Wissenschaft.  
   Predigt: Peter-Paul König, Leiter der Katholischen 
   Hochschulgemeinde (khg). 
   Musik: Barbara Fink, Querflöte und Alexander 
   Kuhlo, Orgel 
 
Samstag, 14. März: Paulus und Christus im Gefängnis (Phlm 1,9) –  
18.30 Uhr  Christlich glauben an der Grenze des Tragbaren. 
   Predigt: Werner Hohmann, Gefängnisseelsorger 
   An der JVA Rosdorf.  
   Musik: Dr. Cecilia Léon Ramirez, Viola, Kerstin 
   Paschke, Flöte, Karsten Roeseler, Violine und 
   Henning Bultkamp, Violonchello 
 
Samstag, 21. März: Paulus und der Staat (Röm 13) – Christ sein im 
18.30 Uhr  Spannungsfeld zwischen Staat und Kirche.  
   Predigt: Torsten Thiel, Polizeiseelsorger für die 
   Polizeidirektion Göttingen. 
   Musik: Gerd Bergemann, Orgel 
 
Samstag, 28. März: Paulus und die Ehe – Von der Gemeinsamkeit 
18.30 Uhr  moderner Ehen mit Paulus. 
   Predigt: Annette Karr-Schnieders, Dipl.-Psychologin 
   und Eheberaterin. 
   Musik: Stephan Diedrich, Orgel 
 

In Kooperation mit:  Katholische Kirchengemeinde St.  Michael  
Michae lsviertel und Dekana t Göttingen, Info: www.dbk -paulusjahr.de  
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Karneval der Communitá Italiana  
 

Nicht nur in Köln und Mainz, Viareg-
gio und Venedig, wurde am vergange-
nen Wochenende ausgelassen Karne-
val gefeiert. Auch in Göttingen kamen 
die Mitglieder der Katholischen Italie-
nischen Mission mit Gästen aus der St. 
Michael Gemeinde zusammen, um in 
lustigen Kostümen, bei fröhlicher 
Musik und bester Verpflegung ausge-
lassen zu feiern. Am Abend überrasch-
te auch Pater Hösl SJ, verkleidet als 
Rocker der Hell Angels,  

 

 

 

den Kreis und löste den „Tankstellen-
wart“, Pater Liesner SJ ab. Bis zum 
Schluss blieb Frau Marie Luise Mc 
Mahon, die mit ihren  83 Jahren ganz 
in weiß alle Anwesenden durch ihre 
Kondition und ihren Frohsinn beeind-
ruckte. Bleibt zu hoffen, dass diese 
Traditionsveranstaltung der Italieni-
schen Katholischen Gemeinde sich 
wieder zu einem gemeinsamen Fest 
mit der St. Michael Gemeinde entwi-
ckelt, wie es in der Vergangenheit 
einmal war. �„  

Genoveffa  Spellmann  
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Wallfahrt nach Schön statt  
 

Wie in den Vorjahren führt die Schön-
stattfamilie Göttingen auch im Jahre 
2009 wieder eine Wallfahrt nach 
Schönstatt in der Zeit von Montag,  
20. Juli bis Mittwoch, 22. Juli 2009 
durch. 

Schönstatt, in der Nähe von Koblenz, 
ist der Gründungsort der internationa-
len Schönstattbewegung. Menschen 
aus aller Welt finden in Schönstatt 
Kraft und Orientierung. Hier erfahren 
sie wohltuende Gemeinschaft und 
frohe Zuversicht.  

 

Gönnen Sie sich inmitten der erlebnis-
orientierten Gesellschaft einige Tage 
für sich. Lassen Sie sich mit uns auf 
eine Gottes- und Marienbegegnung 
ein. Wenn Sie jetzt schon Interesse 
haben, dann rufen Sie uns an. Wir 
freuen uns, wenn Sie mit uns mitfah-
ren. Melden Sie sich bitte bei Ines und 
Heinz Albrecht (Telefon: 
0551/793411). Die Kosten, incl. 
Fahrtkosten / Vollpension betragen 
160,00 € im Doppelzimmer und 
170,00 € im Einzelzimmer.�„   

Heinz Albrecht  

 

Anzeige
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In Kür ze

Neues Pr ogramm  
Mit Hilfe eines gelungenen Brains-
torming (wörtlich: Geiststurm, im 
übertragenem Sinne: Ideen-
sammlung) unter der neuen Leitung 
von Irmgard und Meinhard Goeke 
erarbeitete der Familienkreis `76 das 
Programm für das Jahr 2009. Vorge-
sehen sind Gespräche, Vorträge, 
Exkursionen, Gottesdienste und vie-
les andere. Alle erwarten ein span-
nendes Jahr. 

 

Redaktionsbüro:  

Neubesetzung  
Im Redaktionsteam des Pfarrbriefes 
hat es eine Veränderung gegeben: 
Seit zwei Wochen arbeitet Frau Re-
nate Apel mit. Für die bisherige Be-
treuung des redaktionellen Teiles 
danken wir Herrn Eberhard Walter 
vielmals. 
Wir machen ausdrücklich darauf 
aufmerksam, dass der Redaktions-
schluss für den Pfarrbrief jeweils 
montags um 18.00 Uhr ist. Wir bitten 
freundlichst um Beachtung. 
 

 

 

Ausstellung:  

Bitte um Vorsicht !  
Am 1.3.2009 wird im Saal des Ge-
meindezentrums eine Ausstellung 
mit Bildern, Collagen und Objekten  
von Alfred Langer (1928-2006) 
eröffnet. Es kann nicht ausgeschlos-
sen werden, dass die anderen Benut-
zer des Raumes durch die Ausstel-
lung geringfügig behindert werden. 
Die Veranstalter bitten darum, die 
ausgestellten Kunstgegenstände nicht 
zu berühren und besondere Vorsicht 
walten zu lassen. 
 

Pfarrgemeinderat  
Die 26. Sitzung des Pfarrge-
meinderates am 11.2.2009 musste 
um 22.30 Uhr aus Zeitgründen 
abgebrochen werden. 
 
Die nächste Vorstandssitzung 
findet am 26.2.2009, 20.00 Uhr, 
im Pfarrhaus statt.  
 
Entgegen dem geltenden Zeit-
rhythmus (2. Mittwoch eines je-
den Monats) wird die 27. Pfarr-
gemeinderatssitzung erst am 
18.3.2009 stattfinden. 
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Termine und Daten  

 
01.03.2009 1. Fastensonntag 
   L1: Gen 9,8-15    L2: 1 Petr 3,18-22    Ev: Mk 1,12-15 
   Caritaskollekte 
   08.45 Uhr Hl. Messe 
   09.30 Uhr Hl. Messe in der Lukaskirche (LKH) 
   10.00 Uhr Vorschulkindermesse 
   11.30 Uhr Festliches Gregorianisches Hochamt 
     „Invocabit“ das Proprium – alles Verse aus  
     dem Psalm „Wer im Schutz des Höchsten  
     wohnt“ – und die Vierte Choralmesse – 
     Adventus et Quadragesima – Gotteslob 415 ff 
   17.30 Uhr Wortgottesdienst in italienischer Sprache 
     und Kommunionfeier 
   18.30 Uhr Hl. Messe 
 
02.03.2009 Montag der 1. Fastenwoche 
   18.30 Uhr Hl. Messe 
 
03.03.2009 Dienstag der 1. Fastenwoche 
   07.45 Uhr Wortgottesdienst der Bonifatiusschule II 
     im Gemeindezentrum (Große Gaube) 
   18.00 Uhr Kreuzweg – Meditation und Gebet 
   18.30 Uhr Hl. Messe 
 
04.03.2009 Mittwoch der 1. Fastenwoche 
   08.30 Uhr Rosenkranz 
   09.00 Uhr Hl. Messe 
   18.30 Uhr Hl. Messe 
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05.03.2009 Donnerstag der 1. Fastenwoche 
   15.30 Uhr Hl. Messe im Ingeborg-Nahnsen-Platz 1 
     (vormals Saathoffplatz) 
   18.00 Uhr Christus-Meditation 
   18.30 Uhr Hl. Messe 
 
06.03.2009 Freitag der 1. Fastenwoche 
   Herz-Jesu-Freitag 
   18.00 Uhr Kreuzweg – Meditation und Gebet 
   18.30 Uhr Hl. Messe; anschl. Kurze Andacht mit 
     sakramentalem Segen 
   
07.03.2009 Samstag der 1. Fastenwoche 
   09.00 Uhr Hl. Messe 
   12.00 Uhr Mittagsmeditation und Wort und Musik 
   18.30 Uhr Fastenpredigt: Paulus und PISA – Über 
     Glaube, Bildung, Weisheit und Wissenschaft. 
     Predigt: Peter-Paul König, Leiter der Katholi-
     schen Hochschulgemeinde (khg). Musik: 
     Barbara Fink, Querflöte und Alexander Kuh
     lo, Orgel. In Kooperation mit: Katholischen 
     Kirchengemeinde St.Michael, Michaelsviertel 
     und Dekanat Göttingen. 
     Info: www.dbk-paulusjahr.de  
 
08.03.2009 2. Fastensonntag 
   L1: Gen 22,1-2.9a10-13.15-18    L2: Röm 8,31b-34 
   Ev: M 9,2-10 
   Gemeinde-Kollekte: Kinder - und Jugendarbeit 
   08.45 Uhr Hl. Messe 
   10.00 Uhr Schulkindermesse 
   11.30 Uhr Hl. Messe 
   17.30 Uhr Hl. Messe in italienischer Sprache 
   18.30 Uhr  Hl. Messe 
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Geburtstage  
01.03.2009 Rosa Klein   85 Jahre 
02.03.2009 Valeska Laßak   83 Jahre 
04.03.2009 Elisabeth Torg   86 Jahre                               
04.03.2009 Ernst Maier   83 Jahre   
05.03.2009 Christine-Renate Reichelt 81 Jahre                                                                                                                     
06.03.2009 Josef Pimpl   90 Jahre 
07.03.2009 Leonie Dohmann  80 Jahre 

 

Beichtzeiten  
Fr., 27.02., 18.00 – 18.15 Uhr: Pater Christoph Soyer S.J. 
Sa., 28.02., 16.00 – 18.00 Uhr: Pater Manfred Hösl S.J. 
Fr., 06.03., 18.00 – 18.15 Uhr. Pater Christoph Soyer S.J. 
Sa., 07.03., 16.00 – 16.45 Uhr: Pater Karl Liesner S.J.
 

Kollekt energebnis s 
22.02. 510,68 € Diasporaopfer I/2009 
 

Text der Woche  
 

„Die Kunst der kleinen Schritte“  
Gebet von A. de  Saint Exupéry  

Ich bitte nicht um Wunder, Herr, sondern um die Kraft für den Alltag. Lehre 
mich die Kunst der  kleinen Schritte. 

Mach mich findig und erfinderisch, um im täglichen Vielerlei und Allerlei 
rechtzeitig meine Erkenntnisse und Erfahrungen zu notieren, von denen ich 

besonders getroffen und betroffen bin. 
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Mach mich griffsicher in der richtigen Zeiteinteilung, schenke mir das
Fingerspitzengefühl, um herauszufinden, was erstrangig und was zweitrangig 
ist. Ich bitte um Kraft für Zucht und Maß, dass ich nicht durch das Leben rut-
sche, sondern den Tagesablauf vernünftig einteile, auf Lichtblicke und Höhe-
punkte achte und wenigstens hin und wieder Zeit finde für einen kulturellen 

Genuss. 
Lass mich erkennen, dass Träumereien nicht weiterhelfen, weder über die 

Vergangenheit noch über die Zukunft. Hilf mir, das Nächste so gut wie möglich 
zu tun und die jetzige Stunde als die wichtigste zu erkennen. 

Bewahre mich vor dem naiven Glauben, es müsse im Leben alles glatt gehen. 
Schenke mir die nüchterne Erkenntnis, dass Schwierigkeiten, Niederlagen, 

Misserfolge und Rückschläge eine selbstverständliche Zugabe zum Leben sind, 
durch die wir wachsen und reifen. Erinnere mich daran, dass das Herz oft gegen 

den Verstand streikt. 
Schick  mir   im    rechten  Augenblick jemand,   der   den  Mut  hat,  mir  die 
Wahrheit in Liebe zu sagen. Gib mir das tägliche Brot für Leib und Seele, eine 
Geste deiner Liebe, ein freundliches Echo und wenigstens hin und wieder das 

Erlebnis, dass ich gebraucht werde. 
Ich weiß, dass sich viele Probleme dadurch lösen, dass man nichts tut. Gib mir, 

dass ich warten kann. Ich möchte auch dich und andere immer aussprechen 
lassen. Das Wichtigste sagt man sich nicht selbst, es wird einem gesagt. Du 

weißt, wie sehr wird er Freundschaft bedürfen. Gib, dass ich diesem schönsten, 
schwierigsten, riskantesten und zartesten Geschäft des Lebens gewachsen bin. 

Verleih mir die nötige Phantasie, im rechten Augenblick ein Päckchen Güte mit 
oder ohne Worte an der richtigen Stelle abzugeben. Bewahre mich vor der 

Angst, ich könnte das Leben versäumen. Gib mir nicht, was ich mir wünsche, 
sondern was ich brauche. Lehre mich die Kunst der kleinen Schritte.
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